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II. Wissenschaftliche Mittheilungen.

1. Otocystenartiges Organ bei Tabanus autumnalis Linné.

Von Dr. Hermann Kr au ss in Wien.

Mit der Ueberschrift »Neues Organ einer Fliegenmade« beschreibt

V. Graber im Arch, für mikr. Anat. 16. Bd. 1878, p. 47 ein eigen-

tümliches cystenartiges Gebilde im Hinterleibe einer Fliegenmade,

das
;
wie der Beschreiber selbst gesteht, noch weiterer Untersuchung

werth ist, zumal da über dessen physiologische Bedeutung ob Hör-

organ oder Drüse noch vollständiges Dunkel herrscht.

Da G r a b e r eine Bestimmung der betreffenden »Fliegenmade«, die

von ihm im Frühjahr 1878 bei Czernowitz »auf dem schlammigen Grund

eines Ziegelteiches« aufgefunden wurde, nicht vorgenommen hat und

nach seiner Beschreibung der Larve (loco cit. p. 48) und Abbildung

(Taf. IV, Fig. 9) eine Bestimmung wohl kaum möglich ist, so erlaube

ich mir wenigstens das Dunkel, das über dem Thiere selbst schwebt,

zu lichten und dadurch der weiteren Untersuchung vielleicht Vorschub

zu leisten.

Professor Brauer demonstrirte im Frühjahr 1875 in seinem ento-

mologischen Uebungscurse die aus den Eiern gezogenen Larven von

Tabanus autumnalis L. und wies dabei ganz besonders auf ein bisher

unbekanntes, merkwürdiges Organ im Hinterleib derselben hin. Die

damals von mir angefertigten Zeichnungen dieses Organs stimmen nun
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mit denen, die Graber von demselben gibt, so gut überein, dass über

die Identität beider Larven auf Grund dieser Zeichnungen wohl kein

Zweifel bestehen kann und die »Fliegenmade« Graber's daher als

Larve von Tabanus autumnalis Linné (Vieh-Bremse) zu erklären ist.

In Bezug auf die Lebensweise der Larve dieser bekannten, weit-

verbreiteten Tabanus-hit ist hervorzuheben, dass sie zum Unterschied

von den meisten Tabanus- Larven, die nur an feuchten Plätzen im

Miste, Pflanzenmulm, in der Erde leben, ihre Elitwickelung im stehen-

den Wasser durchmacht und erst am Schlüsse des Larvenlebens das

Wasser verlässt, um am Rande der Gewässer im Schlamm, Pflanzen-

detritus u. s. w. sich ins Puppenstadium zu begeben.

Bezüglich der Characteristik der Tabatius-harven verweise ich auf

die bekannte Arbeit Brau er 's: »Kurze Characteristik der Dipteren-

Larven« (Zoolog. -bot. Ges. Wien. 1869, p. 448) und auf die Beschrei-

bung und characteristischen Abbildungen der Larve der mit Tabanus

so nahe verwandten Regenbreme (Haematopota pluvialis L.)
;
die der-

selbe Forscher Zoolog. -bot. Ges. Wien. 1869, p. 921. Taf. XIII,

Fig. 7 a—d gibt.

Schliesslich möchte ich darauf aufmerksam machen, dass das frag-

liche Organ ohne Zweifel auch bei der fertigen Fliege zu finden und

vielleicht dort Aufschluss über manches Räthselhafte desselben zu er-

halten ist.

Wien, 14. März 1879.

2. Vorläufige Notizen über die Systematik der im Mittelmeer

vorkommenden Capreiliden.

Von Dr. G. Haller, (Genf) Villafranca.

Proto Leach. Körper sehr lang gestreckt mit kurzem letzten

Thoracalsegment ; alle Beinpaare des Vorderleibes vorhanden, doch

von verschiedener Ausbildung. Am kräftigsten die zwei letzten Bein-

paare, von gewöhnlicher Entwickelung die zwei ersten ; die mittleren

am wenigsten kräftig, namentlich das fünfte fast rudimentär. Kiemen

in drei Paaren vorhanden, erstes an der Basis des zweiten Extremitäten-

paares. Abdomen dreigliedrig, mit zwei zweigliedrigen und rudimen-

tären Beinpaaren. Mandibularpalpus vorhanden.

Drei Arten, zwei im Mittelmeer.

1. Proto pedata Fleming. Das von Spence Bate gezeichnete

dritte und längste Beinpaar des Männchens ist wahrscheinlich ein Stück

ausgetretenen Darmes. — Mehrere (bis fünf) Farben Varietäten mit ge-

ringen morphologischen Abweichungen.

Im Mittelmeer überall häufig.
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